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6 .. DIE WICHTIGSTEN ERGEBNISSE 

6.1 Vergleich herkömmlicher lild neuer Sorten 

ZlL'1l Begriff IIherkömrn1iche Sorten" muI~ eingangs noch einmal 

darauf hingewiesen werden, d es ch hier cht um traditio­

ne11e Sorten ha~de1t, die s t Jahrz en in der Praxis an­

gebaut werden, sondern um selektierte Klone gesmmne1ter Sor­

ten aus der gt.U1zen '.;e1 t, die itil Ztichtungspro des CIAT 

und ICA s Ausga.ngsmateri dien.en. e "Leuen Sorten If s 

(; die "herköi:iliüi 8n Sorten!f als Eltern haben. 

Aus Tab. 4 ist ersichtlich, da~~ es bei den hier untersuchten 

Kanioksorten gro!3e Unterschiede in ihrem Ar~passungsverha1 ten 

an verschi ene öko1 sche Standortbedingungen bt. Diese 

Tatsache kann die gro2,e Formenvielfalt der Art Manihot 

escu1enteo zurüc eführt \ve en, si ch (Juch d 

es si bei cr~t Ul'1 Kultur mit j ehnte­

1 er systematischer ZUchtungst tion 

unst"ren treide eil. 

Bei f1üchtigdr Be 1t die 13ere 

t streue der neuen Sorten ge ~iber den herkömrn1i en auf. 

Das bedeutet, daß bei e neuen So e, die einer bestimm­

ten Region geprüft wurde und nun in andere t ähn1i 

Bedingungen gebracht vvird, mi t grö;:Jerer Wahrschein1ichkei t 

äbn1i s Verhalten erwart werden kann. Hieraus kann man 

sch1i en, daß bei e Intensivierung der Produktions­

bedingungen an einem bekannten Standort lilit e der 
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Regressionsgeraden entsprechenden Ertragssteigerung gerechnet 

werden kann. 

Zwei tens erweisen sich die herkömmlichen Sorten übenviegend 

als anspruchslose Typen, d.h., sie haben bessere Fähigkeiten 

mit schlechten Stmldortbedingungen fertig zu werden. Dies ist 

nicht verwunderlich, denn die meisten Klone kommen aus margi­

nalen L~mdwirtschaftszonen bzw. tropischen Regenwäldern. Bei 

den neuen Sorten finlen wir aber Repräsentanten aller Inten­

sitätsstufen. Es ist also der Züchtung gelw1gen für eine Viel­

zahl 'ion edaphoklimatischen Standorttypen entsprechende Kreu­

zungen anzubieten. 

\Vei tere gel1erelle untersch,::;idungen zwischen neuen und herkömm­

lis ehen Sorten sollten 8,US di<c~ser Un tersuch1L"lg ni eh t entnorrllilen 

\verden. 

HAUFE und GEIDEL (1978) weisen darauf hin, dal;) die beiden 

hier behandelten Stabilitätsparameter als Hilfe zur Beurtei­

lu..'1.g diene:>J., aber trotzdeL1 die ~rträge der einzelnen Sorten 

als wichtigste Kriterien angesehen werden müssen. Dadurch wird 

der erste Eindruck aus Tab.4 oft relativi8rt (s . .K.ap.5). 

6.2 Die Anpassungsbreite 

Ein 'feil der in rrabelle 5 besprochenen Sorten kann in ver­

schiedene i\npassungskategorien eingeordnet werden:. 

-­ breite .Anpassung: CIvIC 40, CKC 76, M Col 1684 

1hr 1~ deutet relative Anspruchslosigkei t 

an, ihre Ertrage liegen meist über den 
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in Tab.1 genannten ürtsmi tteln. 

regionale ii..npassung: 

- an Zone I ~ 	 CM 342-55, CM 462-6, lM Mex 59) 

Ihr 13 egt deutlich unter eins, ihre 

Erträge in Zone I liegen z.T. deutlich 

über den l\li ttelwert en, in Zone IV 

i.A. nur im ~ereich 	des ttelwertes. 

- an. Zone IV .. 	HIIIC-1, CM 321-1 , CM 489-1 

Ihr ß egt z.T. deut eh über eins, 

sie sind also relativ anspruchsvoll, 

sie haben hohe Erträge in Zone IV, 

ttlere bis UIlterdurchschni ttliche 

in Zone I. 

spezifische Anpassu:1g:. HMC-2, CM 309-41 

:3ie erzie sehr gute ~rträge nur 

0aicedonia illld li an de~l an­

1'211 i Orten beträchtli unter 

dem Durchschnitt. 

-- high Yielding Variety: 	HlI1C-1 

Sie kann als Hochertragssorte ange­

sehen werden, denn e vermag den 

hohen ßrtrag in Palmira noch zu stei ­

gern. Sie wird bei optimalem ~etriebs-

mitteleinsatz sehr hohe Erträge lie­

fern können. 
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6.3 Nutzungsmöglichkeiten einiger Sorten 

Die zwei Sorten Manihoica P-11 und P-12 (CMC 40 u. 76) sind 

1985 vom rCA als Sorten mit großer Anpassungsbreite zur kom­

merziellen Nutzung freigegeben worden. Die Sorte Manihoica P-13 

(HIviC-1) wird s Hochleistungssorte mit guter Anpassung an 

Zone rv folgen. 

Von den Kreuzungen des CIAT könnten für die Nordküste 

CM 342-55 und CI\1 462-6 Bedeutung erla...'lgen. Sie sind erdings 

naGh der dieser Arbeit zugrunde egenden Datensammlung cht 

an weiteren Stc:mdorten dieser Region getestet worden. 

Für die Bedingwigen des Causat es t den anschliejenden 

Hängen der b ide~ Kordilleren i~ Bereich des Depart 0 

Valle können si die beiden Hybriden CM 321-188 und CM 489-1 

mit ihren hohen Erträgen in Palmira und Caicedonia eignen, 

aber auch hier liegen keine weiteren Daten vor. 

Es bleibt zu hoffen, da13 durch eine vernünftige Landwirt­

schaftspoli tik der kolwTI.bianischen RegierQ'lg die erfolgverspre­

chenden neuen Sorten kleinbäuerlichen Sektor grö~ere Ver­

brei tung finden und somit diesem 'Nichtigen Bereich der Land­

wirtschaft neue Impulse geben, auch wenn dieser keine Devisen 

durch Exporte erwirtschaftet. Eine Stabilisierung der natio­

nalen Grundnahrungsmittel- und auch Futtermittelproduktion 

kanu dem Lruld teure Getreideimporte ersparen und insofern 

direkt Devisen erwirtschaften. 

- 66 ­


